
Raumklimageräte gewinnen in
der Praxis zunehmend an Be-
deutung. Sei es nun deren Ein-
satz im Neubaubereich, vor
allem aber zur Nachrüstung des
Gebäudebestands, beispielswei-
se in gewerblichen Objekten wie
Verkaufsräumen, Büros, Praxen
oder Hotels. Letztgenanntes Bei-
spiel nutzte das FGK als An-
schauungsobjekt bei seiner Ein-
ladung von Pressevertretern
nach St. Goar am Rhein. Dort
wurden vor einiger Zeit die Ta-
gungsräume des renommierten
Schloßhotel & Villa Rheinfels
mit Splitklimageräten nachgerü-
stet. Eine Arbeit, die von einem
ortsansässigen Kälteanlagen-
bauerunternehmen ausgeführt
wurde.  

Zweimal im Jahr veranstaltet das Fachin-
stitut Gebäude-Klima e. V. (FGK), Bietig-
heim-Bissingen, eine Pressefahrt, um
Fachjournalisten über aktuelle Entwick-
lungen aus der Lüftungs- und Klimatech-
nik zu informieren. Eine Aufgabe, die sich
das FGK schon mit seiner Gründung 1970
zum Ziel gesetzt hat, nämlich die „Förde-

rung der Klimaverbesserung in Räumen
aller Art unter den besonderen Gesichts-
punkten der Gesundheit, der Behaglich-
keit und der rationellen Energieverwen-
dung“. So startete die Veranstaltung nach
der Begrüßung durch Geschäftsführer
Günther Mertz mit einem Beitrag des
1. Vorsitzenden Prof. Dr.-Ing. Fritz Steim-
le über „Grundlagen, Thermische Behag-
lichkeit und Einfluß der Luftfeuchte“. Dies
vor allem deshalb, weil unter den Zu-
hörern fachfremde Journalisten saßen, de-
ren Umgang mit dieser Materie nicht zum
Tagesgeschäft gehört, die allerdings mit
ihrer Arbeit beispielsweise das Hotel- und
Gaststättengewerbe, die Lebensmittel-
branche, Bauherren sowie über die Tages-
und Publikumspresse die breite Öffent-
lichkeit über Einsatzmöglichkeiten und
Vorteile von Klimasystemen informieren.
Als maßgebliche Einflußfaktoren auf die
thermische Behaglichkeit nannte Prof.
Steimle die Aktivität des Menschen, des-
sen Bekleidung, die Temperatur der Um-
schließungsflächen, die Lufttemperatur,
Luftgeschwindigkeit und die Feuchtigkeit
der Luft. 

Behaglichkeitsfaktor Luftfeuchte
Besonders ausdrücklich wies er darauf
hin, daß gerade der Einfluß der Feuchte
heute noch vielfach bei der Beurteilung
der Behaglichkeit unterschätzt wird. In
diesem Zusammenhang zitierte Prof.
Steimle Frau Dr. med. Arnold-Sunder-
mann von der Verwaltungs-Berufsgenos-
senschaft, BV-Mainz, mit dem folgenden
Statement:

„Grundsätzlich sollte in Bürobereichen
die relative Luftfeuchte nicht wesentlich
unter 40 Prozent liegen, da sonst unange-
nehme Austrocknungserscheinungen im
Bereich der Atemwege und Schleimhäute
beobachtet werden. Vielfach kommt es
dann zu Klagen wie trockene, juckende
und schuppende Haut, gerötete trockene
Augen, trockener Mund und Rachen und
vermehrte Neigung zu Erkältungen.“
Selbstverständlich gilt dies nicht nur in
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FGK-Pressefahrt am 4. Mai nach St. Goar

Klimanachrüstung ein Wachstumsmarkt

Das Schloßhotel &
Villa Rheinfels zählt
nicht nur wegen sei-
ner idyllischen Lage
zwischen Mosel- 
und Nahemündung,
sondern auch wegen 
seinen modernen 
klimatisierten
Seminarräumen zu
den Top-Tagungs-
hotels in Deutschland



Büros, sondern überall dort, wo Menschen
betroffen sein können. Da im Sommer
aber die Feuchtigkeit der Luft weit ober-
halb des genannten Wertes liegt, muß ent-
feuchtet werden – eine Funktion, die
Raumklimageräte erfüllen. 

Darüber hinaus sollte die
Luftfeuchte im unteren zuläs-
sigen Bereich gehalten wer-

den, denn dadurch ist bei gleichem (für
manch einen sogar bessserem) Behaglich-
keitsemfinden als bei höheren Feuchten
eine höhere Innenraumtemperatur mög-
lich – was wiederum Energie einspart. Auf
das Thema „Raumklimgeräte“ ging dann
Günther Mertz bei seinem anschließenden
Referat näher ein. Den Einstieg lieferten
ihm zwei in der Branche bekannte Urteile
(OLG Hamm, 18. August 1994/OLG Düs-
seldorf, 4. Juni 1998) aufgrund derer Ver-
mieter von Ladenlokalen erträgliche kli-
matische Bedingungen (in diesen beiden
Fällen bezogen auf die Temperaturen) si-
cherzustellen haben. Andernfalls hat ein
Mieter das Recht auf fristlose Kündigung.
Nähere Erläuterungen hierzu liefern die
Arbeitsschutz- bzw. die Arbeitsstättenver-
ordnung, wo unter anderem definiert ist,
daß „während der Arbeitszeit eine unter
Berücksichtigung der Arbeitsverfahren
und körperlichen Beanspruchung der Ar-
beitnehmer gesundheitlich zuträgliche
Raumtemperatur vorhanden sein muß“.
Die Raumtemperatur sollte demnach in
den Sommermonaten einen Wert von
26 °C nicht überschreiten. Einen weiteren

Grund, diese Temperaturgrenze einzuhal-
ten, lieferte zuvor Prof. Steimle. Untersu-
chungen über die Leistungsfähigkeit von
Mitarbeitern haben nämlich nachgewie-
sen, daß mit dem überschreiten dieser

lich wäre – bares Geld also, das dadurch
verschenkt wird. Da der Gebäudeeigen-
tümer bzw. der Nutzer in vielen Fällen
aber nicht ein und dieselbe Person sind,
ist das Interesse meist nur bedingt gege-
ben, Klimatechnik nachzurüsten.

Klimanachrüstung vom Kälte-
anlagenbauer  
Anders dagegen in dem aktuellen Beispiel:
Das Schloßhotel & Villa Rheinfels zählte
nach einer anerkannten jährlichen Erhe-
bung „Ausgewählte Tagungshotels zum
Wohlfühlen“ mit einer Beteiligung von
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Und so ist das
Multisplit-System
aufgebaut: Die
vier zentral gere-
gelten Innen-
geräte (Kälte-
leistung maximal
26 kW) befinden
sich in Zwischen-
decken bzw. sind
als High Wall
montiert. Der
Verflüssiger kann
auf 40 kW erwei-
tert werden

Außen ein „unsichtbar“ installierter Verflüssiger 

. . . und
innen 
Kasset-
ten . . .
– Klima-
nach-
rüstung
optimal
verpackt

Temperatur die (Arbeits-)Leistung rapide
zu sinken beginnt. Ab 33 °C (eine Tempe-
ratur, die leider heute noch in so manchen
Bürokomplexen oder anderen gewerbli-
chen Einrichtungen erreicht wird) leistet
ein Arbeitnehmer schließlich gerade noch
die Hälfte von dem, was eigentlich mög-

über 1000 Häusern schon mehrfach zu den
10 besten Tagungshotels Deutschlands.
Da man trotz dieser Referenz im Seminar-
geschäft rückläufige Zahlen zu verzeich-
nen hatte, kam man nach einer Analyse zu
dem Schluß, daß die Temperaturen der
Tagungsräume dafür der ausschlaggeben-
de Faktor sein mußten. Man entschied
sich für den Einbau des Sanyo ECO Multi
Systems, in Deutschland vertrieben durch
die Alfred Kaut GmbH, Wuppertal. Die
Ausführung übernahm das ortsansässige
Kälteanlagenbauerunternehmen Melzer,
Bornich (siehe Kasten). Eine nicht ganz
einfache Aufgabe, da man sich bei der In-



stallation an Vorgaben des Denkmal-
schutzes halten mußte. Dennoch fanden
sich Mittel und Wege, die Technik nahezu
unsichtbar zu installieren. 

Heute befinden sich in vier Semi-
narräumen (ca. 500 m2 zu klimatisierende
Fläche) in den Zwischendecken installier-
te Kassetten bzw. ein High Wall. Die In-
nengeräte wurden über eine fingierte Re-
genrinne mit dem unauffällig installierten
Außengerät verbunden. Dieses liefert bei
Bedarf eine maximale Kälteleistung von
rund 40 kW, von denen derzeit allerdings
nur 26 kW genutzt werden (eine Erweite-
rung ist also jederzeit möglich). 

Darüber hinaus sind die installierten
Geräte als Wärmepumpen ausgelegt. Dies
bedeutet, daß sie neben einer Kühlfunk-
tion während der Heizperiode ebenfalls
zur Deckung der notwendigen Heizlei-
stung beitragen können. Somit erhielt der
Anlagenbetreiber ein weiteres Argument,
dieses System zu installieren, da auch die
aktuelle Tarifsituation für Wärmepumpen
Bedingungen schafft, aufgrund derer elek-
trische Systeme günstiger als fossil be-
triebene arbeiten. 

Da die Anlage modulierend betrieben
wird, arbeitet sie zu jeder Zeit im optima-
len Leistungsbereich. Für die Regelungs-
technik wählte man als Zentrale den Emp-

fang (also nicht die Seminarräume) zur Be-
dienung der Anlage. Zum einen, damit
nicht jeder Seminarteilnehmer versucht,
sein individuelles Klima zu erzeugen und
zum anderen, um die Innenraumtempera-
turen in Abhängigkeit von der Außentem-
peratur fahren zu können. Damit kann
eine ideale Temperaturdifferenz einge-
stellt und somit die Sommer-Erkältungs-
gefahr vermieden werden. 

Die bisherigen Investitionen beliefen
sich auf eine Summe von rund 60 000 DM.
Nach Angaben der Projektbeteiligten
könnte aber schon bald ein erheblich grö-
ßerer Betrag investiert werden, wenn
nämlich auch eine Entscheidung pro Kli-
matisierung des Hotels fallen sollte. Vor al-
lem der Denkmalschutz stellt hier noch
Hürden, die aber zu überwinden sind.

A. F.
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Keinen Hehl aus sei-
ner Zufriedenheit mit
der installierten Anla-
ge machte der Direk-

tor des Hotels Gerd
Ripp, was er auch in
einem Dankesschrei-

ben an die Firma Mel-
zer zum Ausdruck

brachte

Unternehmen: 
Melzer Kälte-Klima Elektro
GmbH, Bornich
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Firmengründung: 1966

Unternehmensführung: 
Werner Melzer, Geschäftsführer

Axel Melzer, Planung, Verkauf sowie
Leitung Montageabteilung

Martin Melzer, Planung, Verkauf sowie
Leitung Serviceabteilung

Mitarbeiter: 16

Geschäftsräume: 
450 m2 für Büro, Ausstellung, Lager und
Werkstatt

Arbeitsgebiete: 
Planung, Verkauf, Montage und Service
von Kälteanlagen für gewerbliche Nutzung
in der Gastronomie, Lebensmittelbereich,
Prozeßkühlung, Split- und Multisplit-
klimaanlagen/RLT-Anlagen (50 % des 
Umsatzes) Montage, Wartung und Prü-
fung von getränketechnischen Schank-
anlagen


